
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 2

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


lilnjlrtzttffligEtîtrtriae anabmrtm-jgeUung (Organ für bie offt^iellen Sßublifationen beS Sc&meiä. (Setuer&eoereinS) <JJr. 2

lote jener herr 0. Silbern, bon bem unferm ©d)ulbüd)lein
erjäfjlt — etroa einmal ein Sterfjeug ergreifen ober aud)
eine grage fteUen. Saburd) roirb ber Slicf ber jungen Beute
mehr unb melir auf bie Serrid)tungen biefeg ober jerieS §anb*
töerleS gerietet, ifjre Neigungen unb Slnlagen mürben einiger*
maßen ju Sage treten unb getoife mürbe aud) bie ®nt*
fcpließung für einen Seruf erleichtert. Stürbe man allge=
mein bie ftinber etroaS meljr bei häufe befd)äftigen — Oer*

ftanben, bas gilt nur für gemiffe Familien — fo mürben
üieüeidtjt bie Slagen über „Serroilberung ber 3ngenb" unb
grobe§ ©ebabren ber fogenannten „©affeufcblingel" roenigftenS
teilmeife oerfdjminben. (Schluß folgt.)

S8erfd)iebene§.

Sdiwetjertf^c SanbeëauêfteHuitg in ©enf 1896. Sie
Saufommiffion für bie 1896 in (Serif ftattfinbenbe fdötoeige=

rifdtje BanbeSauSftettung bat ficb in ihrer lebten ©ißung
mit ber Sßlabfrage befd)äfttgt. Ser oerfügbare Staum auf
bem fßlainpalaiSfelb, bei ber Sïaferne unb auf bem linfen
Ufer ber Slroe mürbe als ooflftänbig genügenb befunben.
Obfd)on bie Srrenanftalt SernaieS bis babin nicht geräumt
fein mirb, fo mirb baS um biefelbe berum liegenbe, febr
große Serrain bod) benubt roerben tonnen. 3" biefem 3mecte
mirb über bie Slrbe eine eigene Srücfe erfteflt roerben. Ser
im ganzen für bie SluSftellung benubbare giädjenraum mirb
180,000 Ouabraimeter betragen, beinahe baS hoppelte ber
SluSftellung in 3«ricb im Sabre 1883. ©S ift aud) eine
große @d)ifffabrtSauSftettuug, roofür am ©eegeftabe Staunt
porbanben märe, in SluSficbt genommen.

Sic holprbeiter in ®fjnr Perlangen einen Sttiuimal*
ftunbenlobn oon 40 ßentimeS unb gebnftünbige SlrbeitS^eit.
3m Saufe ber näcbften 14 Sage haben fid) bie SJteifter über
Slnnabme ober Slblepnung biefer Slnträge gu ertlären.

Ser greiburger Stabtrat befdüoß bie ©rftettun&heiner
fogenannten SUpenftraße burcb bie ©ärten auf ber ©übfeite
ber jebigen Slipengaffe. Sen Sau biefeS SouleoarbS über*
nimmt um bie Summe oon 230,000 gr. ber ©taat, ber

aud) bie gonbS biep ber ©tabtgemeinbe üorfditefet.
Sbutier Sörücfetibauten. Sie neue eiferne ©chmäbis=

brücte fpannt ficb nun in fübn gefcbroungenem, elegantem
Sogen über bie Slare, unb bie Slrbeiten am Oberbau unb
an ©rftettung ber gabrbabu mit Srottoir merben eifrig be*

trieben. Stiebt lange mebr mirb es geben unb bie neue
Srücfe fann bem Serfebr übergeben merben. ©djon bie

prooiforifd)en fgol^brüden b^hen ben neuen Stavübergang als
notmenbig, angenehm unb bielfach frequentirt auSgemiefen.

Sind) bie Softbrücfe mad)t fjortfcbritte. Sie beibnfrigen
Srücfenföpfe finb fo gut mie fertig, unb bie mächtigen, eijernen
Srücfenträger liegen pr Slufftellung bereit. ©tu giemlicb
bebölterteS unb ftetS anroadjfenbeS Quartier mirb bem 3nnern
ber ©tabt roefentlid) näber gebracht merben.

Sauioefen <St. ©allen. Ser Offerten @ingabetermin
für bie auSgefdjriebenen Slrbeiten, ©teinacbübermölbnng
©peifertor bis ©tabtfäge betreffenb lief mit SonnerStag ben

30. 3Jlärg ab.

Sie Saufommiffion bat bann unterm 1. Slpril biefe 2lr=
beiten an ein ^onfortium btefiger Saitmeifter Pergeben, bie

0U biefem 3t»etfe eine „SaugefeÜfchaft ©teinacbüberroölbung"
bilben. 3n berfelben fittb bie 5 girmen: 293. Sürler, 3-
SSter^, Sfeiffer u. Senbel, gorfter u. §eene, (Sehr. Oertli.

äöricber Sauluft. Son ber Sauluft in 3üricb fltbi
baS „Sagbl." 3eug'niS, ba in einer einzigen Stummer 30
Stobngebäube=@efpanne angemelbet merben. ©ie entfallen
atterbingS meift auf ÄreiS 5, Sußerfibt unb Stiebifon.

3n fötontbeb Wirb eine ©eifenfabrif gegrünbet. Ser
Sau beS ©tabliffements ift bereits in Slr.griff genommen
morben.

Söauroefen ätafelftabt. ber Regierung unb ber

©. 6. S. mürbe begüglid) beS Umbaues beS SabnbofeS ein

Slbfommen getroffen, monacb bie Soften gr. 15,450,000
betragen, an bie ©. ©. S. gr. 11,980,000 unb Safelftabt
Sr. 3,460,000 beitragen foil.

Ser Äirtbenbauausfibufj in ©nge bat bie ©rftettung einer
Orgel für bie neue tirdje ber girma tubn in Stänneborf
pr SCuSfübrung übertragen. Sie Orgel mirb 44 Stegifter
erhalten.

Ser crfte ©patenftid) p bem großen ©eibenetabliffement
ber girma Saumann=©trenli in SabifdpStbeinfetben mirb
näd)fter Sage erfolgen. Sie Slrbeiten fotten aufs fdmettfte
geförbert roerben. ©chon im Stoöember hofft man über 200
ißerfonen befcbäftigen p fönnen.

Sîeucnïmrger 3nbufirie. Sepgnebmeub auf bie bereits
nach ©bicago abgegangenen SuSftettungSobjefte ber neuen*
burgifchen Ubreninbuftrie, macht ber „Stational ©uiffe" bie
Slnregung, ber 3nftrumentenfabrif ation für ©baup=
be= gonbS eine größere Slusbebnuna p geben unb fid) in
3ufunft mehr auf bie Slnfertignng automatischer 3tegiftrier=
unb ©rgängungSapparate unb Selogipebfourni*
turen p oerlegen.

SefonberS ber leßteren 3nbnftrie oerbeißt baS genannte
Slait in ber ©egenb eine große 3ufunft unb meist mit Stecht

barauf bin, baß bie Dielen unbefcbäftigten Ubrenarbeiter §ur
gabrifation ber genannten Slpparate febr tauglich mären.

Sroei drfittbuiigen Oon »eittragenber Sebeutung für
bie tötarmovinbuftrie. 3n einer ber lebten Stummern ber

gacbfdjrift „Ser beutfdje ©teinbilbbauer" mirb üon äroei @r=

finbungen im ©ebtete ber SJtarmorinbuftrie unb Silöbauerei
gefprocben, auf bie mir aud) unfere Sefer aufmerffam madien
müffen.

1. Ser St eo* Dt arm or, ein fünftlidjeS ©eftein, beffen
©rjeugung fürjlid) patentirt rourbe. Ser gemeine, bicpte ©ppS
fommt befanntlicb in ber Statur als gelS üor unb mirb in
ganzen giößen gebrodjen. SiefeS Stobmaterial mirb einer

Sro^ebur uutermorfen, roel<be ben 3nbalt beS patentes bilbet.
Ser rohe ®pp§, ber oft in foloffalen Simenfionen bricht,

fo baß Slöcfe oon 80—100 Subifmeter nicht feiten finb,
mirb auf bem ©teinfägegatter in Slöcfe ober Statten oon
beliebigen ©rößen gerfcbnitten; bie anSjufübrenbeti Slrbeiten,
roeldjen Stamen fie auch haben mögen, ob es nun ©tufen
ober Sßanbbefleibungen, Sifcbplatten ober Säulen, Sallufter
ober ©alanteriemaren fein mögen, merben auf bie gleiche

Steife mie aus anbern roeidjen ©teinen bergeftellt. Surd)
ben pateutirten Sto^eß mirb biefen fertigen ©ppSgegenftänben
üeruiittelft §iße unb nach gang beftimmten Stormen ber größte
Seil beS SkffergebalteS entzogen unb biefelben bann burd)
diemifdje Slgenjien fo gehärtet, baß fie ben tgärtegrab be§

StarmorS erreichen. SaS berart erhaltene Schutt f'ann in
feiner natürlichen roeißen, licbtgrauen, bunfelgrauen ober röt=

lieben garbe bleiben, fann aber auch auf ebemifebe Steife
mii allen garbeu unb in allen Stüancen imprägnirt roerben.

Sie 3mprägnirung mit garben — ber miebtigfte Seil beS

SerfabrenS — burebbringt bie biefften Slöcfe gan0 gleich^

mäßig unb bietet bie manigfaebften Sbarten beS ©rjengniffeS.
Sluf fünftlicbem Stege mirb foldier Steife ein roafferärmerer,
bem Starmor an ©arte gleicher, fdjmefelfaurer Salt erzeugt.

Sie fo erhaltenen ©egenftänbe roerben genau mie ber

ÜJtarmor teils mit SOtafdjinen, teils mit ber §anb poliert.
SaS Serfabren bat fid) aus Dielfachen 2aboratoriumSoer=
fueben 0ur fabrifmäßigen §erftellung entroicfelt.

Ser begrenzte Staum unferer heutigen Stummer geftattet
uns nicht, über biefe ganj neue @rfd)einung erfchöpfenbe

Stitteiluugen ju machen; mir roerben in fpäteren Stummern
barüber nodb berichten. £urg bemerfen motten mir hier aber

nodb, baß bie gegenmärtige ©igentümerin beS patentes, eine

Sommanbitgefettfchaft unter girma: Steo=fDtarmor=gabrif, ©b.
Sameper in hatte a. ©., eben mit ber fabrifmäßigen ®r=
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wie jener Herr v, Aldern, von dem unserm Schulbüchlein
erzählt — etwa einmal ein Werkzeug ergreifen oder auch
eine Frage stellen. Dadurch wird der Blick der jungen Leute
mehr und mehr auf die Verrichtungen dieses oder jenes Hand-
Werkes gerichtet, ihre Neigungen und Anlagen würden einiger-
maßen zu Tage treten und gewiß würde auch die Ent-
schließung für einen Beruf erleichtert. Würde man allge-
mein die Kinder etwas mehr bei Hause beschäftigen — ver-
standen, das gilt nur für gewisse Familien — so würden
vielleicht die Klagen über „Verwilderung der Jugend" und
grobes Gebahren der sogenannten „Gassenschlingel" wenigstens
teilweise verschwinden. (Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Schweizerische Landesausstellung in Genf 1896. Die

Baukommission für die 1896 in Genf stattfindende schweize-
rische Landesausstellung hat sich in ihrer letzten Sitzung
mit der Platzfrage beschäftigt. Der verfügbare Raum auf
dem Plainpalaisfeld, bei der Kaserne und auf dem linken
Ufer der Arve wurde als vollständig genügend befunden.
Obschon die Irrenanstalt Vernaies bis dahin nicht geräumt
sein wird, so wird das um dieselbe herum liegende, sehr
große Terrain doch benutzt werden können. Zu diesem Zwecke
wird über die Arve eine eigene Brücke erstellt werden. Der
im ganzen für die Ausstellung benutzbare Flächenraum wird
180,000 Quadratmeter betragen, beinahe das doppelte der
Ausstellung in Zürich im Jahre 1883. Es ist auch eine
große Schifffahrtsausstelluug, wofür am Seegestade Raum
vorhanden wäre, in Aussicht genommen.

Die Holzardeiter in Chur verlangen einen Minimal-
stundenlohn von 40 Centimes und zehnstündige Arbeitszeit.
Im Laufe der nächsten 14 Tage haben sich die Meister über
Annahme oder Ablehnung dieser Anträge zu erklären.

Der Freiburger Stadtrat beschloß die Erstellung^einer
sogenannten Alpenstraße durch die Gärten auf der Südseite
der jetzigen Alpengasse. Den Bau dieses Boulevards über-
nimmt um die Summe von 230,000 Fr. der Staat, der

auch die Fonds hiezu der Stadtgemeinde vorschießt.
Thuner Brückenbauten. Die neue eiserne Schwäbis-

brücke spannt sich nun in kühn geschwungenem, elegantem
Bogen über die Aare, und die Arbeiten am Oberban und
an Erstellung der Fahrbahn mit Trottoir werden eifrig be-

trieben. Nicht lange mehr wird es gehen und die neue
Brücke kann dem Verkehr übergeben werden. Schon die

provisorischen Holzbrücken haben den neuen Aarübergang als
notwendig, angenehm und vielfach freqnentirt ausgewiesen.

Auch die Postbrücke macht Fortschritte. Die beidufrigen
Brückenköpfe sind so gut wie fertig, und die mächtigen, eisernen
Brückenträger liegen zur Aufstellung bereit. Ein ziemlich
bevölkertes und stets anwachsendes Quartier wird dem Innern
der Stadt wesentlich näher gebracht werden.

Bauwesen St. Gallen. Der Offerten-Eingabetermin
für die ausgeschriebenen Arbeiten, Steinachüberwölbung
Speisertor bis Stadtsäge betreffend lief mit Donnerstag den

30. März ab.

Die Baukommission hat dann unterm 1. April diese Ar-
beiten an ein Konsortium hiesiger Banmeister vergeben, die

zu diesem Zwecke eine „Baugesellschaft Steinachüberwölbung"
bilden. In derselben sind die 5 Firmen: W. Dürler, I.
Merz, Pfeiffer u. Bendel, Forster u. Heene, Gebr. Oertli.

Züricher Baulust. Von der Baulust in Zürich gibt
das „Tagbl." Zeugnis, da in einer einzigen Nummer 3V

Wohngebäude-Gespanne angemeldet werden. Sie entfallen
allerdings meist auf Kreis 5, Außersihl und Wiedikon.

In Monthey wird eine Seifenfabrik gegründet. Der
Bau des Etablissements ist bereits in Angriff genommen
worden.

Bauwesen Baselstadt. Zwischen der Regierung und der

S. C. B. wurde bezüglich des Umbaues des Bahnhofes ein

Abkommen getroffen, wonach die Kosten Fr. 15,450,000
betragen, an die S. C. B. Fr. 11,980,000 und Baselstadt
Fr. 3,460,000 beitragen soll.

Der Kirchenbauausschuß in Enge hat die Erstellung einer
Orgel für die neue Kirche der Firma Kühn in Männedorf
zur Ausführung übertragen. Die Orgel wird 44 Register
erhalten.

Der erste Spatenstich zu dem großen Seidenetabliffement
der Firma Baumann-Streuli in Badisch-Rheinfelden wird
nächster Tage erfolgen. Die Arbeiten sollen aufs schnellste
gefördert werden. Schon im November hofft man über 200
Personen beschäftigen zu können.

Neuenburger Industrie. Bezugnehmend auf die bereits
nach Chicago abgegangenen Ausstellungsobjekte der neuen-
burgischen Uhrenindustrie, macht der „National Suisse" die
Anregung, der Jnstrumentenfabrikation für Chaux-
de-Fonds eine größere Ausdehnung zu geben und sich in
Zukunft mehr auf die Anfertigung automatischer Registrier-
und Ergänzungsapparate und Velozipedfourni-
turen zu verlegen.

Besonders der letzteren Industrie verheißt das genannte
Blatt in der Gegend eine große Zukunft und weist mit Recht
darauf hin, daß die vielen unbeschäftigten Uhrenarbeiter zur
Fabrikation der genannten Apparate sehr tauglich wären.

Technisches.
Zwei Erfindungen von weittragender Bedeutung für

die Marmorindustrie. In einer der letzten Nummern der

Fachschrift „Der deutsche Steinbildhauer" wird von zwei Er-
findungen im Gebiete der Marmorindustrie und Bildhauerei
gesprochen, auf die wir auch unsere Leser aufmerksam machen
müssen.

1. Der Neo-Marmor, ein künstliches Gestein, dessen

Erzeugung kürzlich patentât wurde. Der gemeine, dichte Gyps
kommt bekanntlich in der Natur als Fels vor und wird in
ganzen Flötzen gebrochen. Dieses Rohmaterial wird einer

Prozedur unterworfen, welche den Inhalt des Patentes bildet.
Der rohe Gyps, der oft in kolossalen Dimensionen bricht,

so daß Blöcke von 80—100 Kubikmeter nicht selten sind,
wird auf dem Steinfägegatter in Blöcke oder Platten von
beliebigen Größen zerschnitten; die auszuführenden Arbeiten,
welchen Namen sie auch haben mögen, ob es nun Stufen
oder Wandbekleidungen, Tischplatten oder Säulen, Balluster
oder Galanteriewaren sein mögen, werden auf die gleiche

Weise wie aus andern weichen Steinen hergestellt. Durch
den patentirten Prozeß wird diesen fertigen Gypsgegenständen
vermittelst Hitze und nach ganz bestimmten Normen der größte
Teil des Wassergehaltes entzogen und dieselben dann durch
chemische Agenzien so gehärtet, daß sie den Härtegrad des

Marmors erreichen. Das derart erhaltene Produkt kann in
seiner natürlichen weißen, lichtgrauen, dunkelgrauen oder röt-
lichen Farbe bleiben, kann aber auch auf chemische Weise
mir allen Farben und in allen Nüancen imprägnirt werden.

Die Jmprägnirung mit Farben — der wichtigste Teil des

Verfahrens — durchdringt die dicksten Blöcke ganz gleich-

mäßig und bietet die manigfachsten Abarten des Erzeugnisses.

Auf künstlichem Wege wird solcher Weise ein wasserärmerer,
dem Marmor an Härte gleicher, schwefelsaurer Kalk erzeugt.

Die so erhaltenen Gegenstände werden genau wie der

Marmor teils mit Maschinen, teils mit der Hand poliert.
Das Verfahren hat sich aus vielfachen Laboratoriumsver-
suchen zur fabrikmäßigen Herstellung entwickelt.

Der begrenzte Raum unserer heutigen Nummer gestatter
uns nicht, über diese ganz neue Erscheinung erschöpfende

Mitteilungen zu machen; wir werden in späteren Nummern
darüber noch berichten. Kurz bemerken wollen wir hier aber

noch, daß die gegenwärtige Eigentümerin des Patentes, eine

Kommanditgesellschaft unter Firma: Neo-Marmor-Fabrik, Ed.
Lameyer in Halle a. S., eben mit der fabrikmäßigen Er-
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